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UEBER DAS VORKOMMEN 



DER KREIDEFORMATION 




AUF DER INSEL YEZO (HOKKAIDO.) 



Im vorvorigen Jahre wurde mir durch die gütige 
Vermittelung des Herrn Benjamin-Smith Lyman, der 
ehemals mit der geologischen Aufnahme der Insel 
Yezo betraut war, die complete Sammlung derjeni- 
gen Versleinerungen zur näheren Bestimmung über- 
mittelt, welche durch die erwähnte Aufnahme her- 
gestellt worden war. Leider erwies sich damals die 
in hiesigen Bibliotheken vorhandene paläonlologisch- 
geologische Literatur als durchaus ungenügend, so 
dass auf einen baldigen Abschluss der Untersuchung 
nicht gerechnet werden konnte. Ich vermochte nur 
zu constaliren, dass die Petrefacten der Lyman'schen 
Toshibelsgruppe sammt und sonders tertiären Allers, 
die der «Horumui groupi Lym. angehörigen dage- 
gen theils creiracisch und theils tertiär sind. In 
Folge dessen ergriff ich nun mit Freuden die sich 
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mir bietende Gelegenheit, die fraglichen Versteine- 
rungen während eines leider nur zu kurzen Aufent- 
haltes in Europa einer wenigstens vorläufigen Un- 
tersuchung unterwerfen zu können und so mögen jetzt 
in Folgendem die Resultate zur Mittheilung gelan- 
gen, die sich bis jetzt, was die Kreidefauna von Hok- 
kaido betrifft, ergeben haben. Die Bearbeitung der 
tertiären Petrefacten von Yezo nebst einer grösseren 
Suite ganz jungtertiärer Conchylien der Gegenden 
von Tokio ist Herr Dr. Fuchs in Wien so freundlich 
gewesen zu übernehmen. Anregung zur Veröffent- 
lichung nachstehender vorläufiger Nolitzen bot der 
im letzen Heft dieser a Mitteilungen » enthaltene 
Aufsalz des Herrn Dr. D. Brauns : c Ueber das Vor- 
kommen der Juraformation in Japan >. Der von 
Herrn Dr. Brauns beschriebene, als Perisphinctes 
coronatus Brugiere bestimmte Ammonit entstammt 
der Provinz Hilaka, Urakawagori auf Yezo. Die Land- 
schaft Urakawa bietet auch die Hauptfundplälze für 
unsere Kreidepetrefacten und besonders deshalb 
glaubleich angesichts der hohen Bedeutung, welche 
eine unzweifelhafte Feststellung des Vorkommens 
oder Nichtvorkommens mesozoischer Formationen in 
Japan für die Gewinnung eines klaren Einblickes in 
den geologischen Aufbau desselben Landes hat, 
nicht zögern zu dürfen, die vorliegende Arbeit trotz 
des bedeutenden Mangels an Vollendung und Ab- 
rundung der Oeflenllichkeit zu übergeben. Es wird 
vorerst meine Aufgabe sein, eine kurze Discussion 
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der wichtigsten Arten aus der Yezo-Kreide vorzu- 
führen; am Schluss werde ich auf die von Herrn Dr. 
Brauns erwähnte jurassische Species zurückkommen. 



An Ammoniten liegt ein schönes und reiches 
Material vor. Eine vergleichende Untersuchung der 
Arten dieser Familie macht, wie gezeigt werden soll, 
eine nähere Altersbestimmung möglich. Die Lyto- 
ceraliden mögen den Anfang machen. 

Lytoceras Sacya Forbes. — Dieser typische Lytoce- 
ras, durch seine scheibenförmige Gestalt, den — 
wenigstens bei kleinen Exemplaren— runden Quer- 
schnitt der zahlreichen Windungen und besonders 
durch die sehr regelmässig entwickelte, aus einer 
.feinen Streifung bestehende Quer-Sculptur leicht 
kenntlich, scheint in der Yezokreide eine gewisse 
Rolle zu spielen. Die Colleclion enthält eine ganze 
Anzahl von Exemplaren, die sämmtlich der var. multi- 
plexus Stol. (durch zahlreichen Umgänze ausge- 
zeichnet) zugehören. Die Individuen von Hokkaido 
sind sämmtlich klein; der Durchmesser der grössten 
Exemplare beträgt 35 Mm. 

Alter in Indien : Ootatoor group. 
Fundort : Ibui, Landschaft Urakawa, Prov. Hida- 
ka. Yezo. 

Phylloceras nov.sp. — Es liegt nur ein Bruchstück 
der Schlusswindung eines grösseren Exemplars vor 
mit einer Windungshöhe von ca. HO Mm. Die Art 
ist dem A. Indra Forbes jedenfalls sehr nahe ver- 
wandt. Leider ist aus der Originalabbildung bei 
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Forbes (S. Transactions Geol. Soc. of London VII. 
p. 105. Taf XL Fig. 7) nicht viel zu ersehen. Die 
Yezo-Art unterscheidet sich von der indischen nach 
der Abbildung bei Stoliczka (S. Fossil Cephalopoda 
of the Gretaceous Rocks of Southern lndia, Taf. 58, 
Fig. 2) hauptsächlich durch die gröbere Slreifung ; 
sonst stimmt sie recht gut damit überein. 

Alter des Ph. Indra : Valudayur group. 
Fundort : Ibui. 

Phylloceras sp. — Einige ganz kleine Exemplare. 
Nahe verwandt mit Ph. subalpinum d'Orb u. Ph. 
diphylloides Forbes. Hoffentlich finden sich in 
nächster Zeit weitere Repräsentanten dieser Art, so 
dass es möglich wird, die Beziehung zu Ph. subalpi- 
num näher festzustellen. 

Alter von Ph. subalpinum d'Orb. u. anderen na- 
hestehenden Arten : Oolatoorgroup. 

Fundort : Ibui. 

Phylloceras Velledae Michelin. — Der Durchmesser 
des sehr schön erhaltenen Exemplares beträgt 38 
Mm. Die am Rücken stärcker ausgeprägte, gegen den 
Nabel verschwindende feine Querrippung zeigt sich 
hier sehr vollkommen und ausserordentlich regel- 
mässig. Unser Exemplar stimmt übrigens bis auf 
die Nabelkante, die einen der Hauplunterschiede von 
sub-alpinum liefert mit Velledae; es ist diese Nabel- 
kante in vorliegendem Falle sogar deutlicher ausge- 
bildet, als es sonst der Fall zu sein scheint. 
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Alter m Indien : Ootatoor und Arrialoor group ; 
in Europa : Gault von Frankreich und 
Savoyen, Neokom der Sehweite, Upper 
Chalk von Norwich. 

Fundort: Ibui. 

Amaltheus Sugata Stol.— Zwei Exemplare, das 
eine mit 4t, das andere mit ca. 25 M m Durchmesser. 
Der Form nach stimmen unsere Exemplare auch mit 
Am. obesus Stol. Die beiden Arten Sugata und 
obesus stehen sich übrigens jedenfalls ausserordent- 
lich nahe. Wenn auch obesus nach der Abbildung 
bei Sloliczka breilere und niedrigere Sällel hat, so 
ist doch aus dieser Abbildung nichts zu machen, 
und es wäre wohl möglich, dass die beiden Arten 
ein und demselben Formenkreise zugehörten. Die 
Lobenzeichnung des grösseren der vorliegenden. 
Exemplare stimmt mit der von Sugata (Stol. a. a. 0. 
Taf. 33. Fig. 2.) vortrefflich. Als Amaltheus erweist 
sich Sugata besonders durch die im Kiele stark 
zungenförmig nach vorn gezogenen Anwachssireifen, 
welches charakteristische und wichtige Merkmal in 
vorliegendem Falle sehr deutlich luftritt und auch 
von Stoliczka an gut erhaltenen indischen Exem- 
plaren beobachtet werden konnte. 

Alter in Indien; Trichonopoly und Arrialoor- 
groups. 

Fundort : Ibui. 

Haploceras nov sp. — Bekanntlich nimmt das 
Geschlecht Haploceras in den oberen Abtheilungen 
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der Kreideformation eine sehr eigentümliche Eni- 
Wickelung, indem es hier durch die bemerkens- 
werthen Formen der Perampiumgruppe vertrelen 
wird, die sich durch die am meisten in die Augen 
fallenden Eigentümlichkeiten in bedeutendem Maas- 
se von allen älteren Haploceras-Arten unterscheiden, 
der Beschaffenheit der Loben und der Form der in- 
neren Windungen nach aber als zu dieser Galtung 
gehörig erkannt werden können. Zu der Gruppe 
des Haploceras peramplum nun gehört zunächst eine 
Art, die in Yezo alle anderen an Häufigkeit zu über- 
treflen scheint und deren nächste Verwandle in den 
Schichten der indischen Arrialoorgruppe begraben 
liegen. Es sind die beiden Species Hapl. Deccanen- 
sis Stol. und Hapl. Arrialoorensis Slol. die durch 
unsere Yezoarl gewissermaassen verknüpft werden. 
Zieht man die ganze aus 8 Exemplaren verschieden- 
ster Grösse bestehende Reihe des in Frage stehen- 
den japanischen Haploceras in Betracht, so ergibt 
sich — wie es scheinen will — für jede der oben ge- 
nannten Arten ungefähr derselbe Grad der Verschie- 
denheit. Leider ist die Lobenlinie des Dercanensis 
nicht bekannt. Dem Hapl. peramplum Maut, steht 
unsere Art nicht so nahe wie den beiden angeführten 
Species, doch ist auch hier die Verwand tschaftsbe- 
ziehung unverkennbar. 

Das grösste Exemplar hat einen Durchmesser von 
295 M m . Es stimmt im Allgemeinen recht gut mit 
der von Stoliczka gegebenen Abbildung des Decca- 
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nensis überein, ist aber viel grösser (Tab. 64 der 
€ Fossil Cephalopoda etc. » Fig. 1.1a ist Arrialoo- 
rensis irrthümlich als Deccanensis bezeichnet). Die 
Zahl der kantigen Rippen beträgt ca. 35. Es 
wechseln längere sich bis in die Nähe der Nath er- 
streckende in Knoten endende Querrippen mit sol- 
chen die schon in der Mitte der Flanken verschwin- 
den. Auf dem Rücken sind die Rippen etwas nach 
vorn geschwungen. Der noch erhaltene Schalen- 
Iii eil zeigt feinere und schärfere, kantig ausgeprägte, 
den Rippen parallel laufende Linien. 

Was die kleineren Exemplare betrifft, so besitzen 
dieselben rundere und breitere, auch weniger zahl- 
reiche Rippen. Nabel wärls von den Knoten sind 
die Rippen schwach nach vorn gebogen, um zwischen 
Knoten und Nath in der Schale zu verschwinden. 
Ein Exemplar weist, da wo die Schale noch erhalten 
ist, in bestimmten Zwischenräumen aufeinanderfol- 
gende, feine, aber deutliche Furchen auf, neben 
einer der Richtung der Rippen folgenden feinen 
Slreifung. Auch bei den kleineren Exemplaren fin- 
det eine regelmässige und deutliche Spaltung der 
Rippen nicht Statt Die kürzeren Rippen schliessen 
sich gar nicht direkt an die Knoten an, sondern 
nehmen ihren Ursprung zwischen den Knoten. Der 
stärkeren Knoten gibt es 14 — 16 auf einem Umgan- 
ge. In der Mehrzahl der Fälle sind die Rippen in 
Bezug auf Stellung und Entwickelung etwas unregel- 
mässig ausgebildet. Der Nabel ist eng und tief. 
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Einige Exemplare zeigen sehr deutliche Einschnü- 
rungen. Die Lobenlinie ist stark zerschnitten. Der 
erste Laterallobus reicht tiefer hinab als der Nath- 
lobus; auch der zweite Laterallobus steigt nach 
tiefer hinunter, wenn auch nicht so tief als der erste. 
Der Nathlobus ist zweispitzig; erster und -zweiter 
Laterall. und erster Auxiliart. tief dreispitzig. Der 
Dorsal-und der erste Lateralsattel sind tief zwei- 
(heilig, die Stämme der Sattel schmal. 

Von der Suturlinie des Arrialoorensis unterschei- 
det sich die beschriebene vielleicht durch die län- 
geren Spitzen, in welche die Loben auslaufen, haupt- 
sächlich aber dadurch, dass der erste Laterallobus 
liefer hinabreicht als der Nathlobus ; auch ist bei 
Arrialoorensis der zweite Lateralsatlei relativ viel 
schmäler als bei der besprochenen Art und sind die 
Loben nicht ganz so vielfach zerschlitzt. 

Alter der verwandten indischen Arten : Ar- 
rialoor. 

Fundort: ikantai, Landschaft Urakawa, Prov. 
Hidaka. Yezo. 

Haploceras nov. *p. — Obwohl ein Vergleich mit 
den im Münchener paläontologischen Museum auf- 
bewahrten Exemplaren des Haploceras Arrialoorensis 
eine nähere Beziehung zu dieser Art darzuthun 
scheint, sehe ich mich doch in Folge der beträcht- 
lichen Abweichungen von den durch Stoliczka zur 
Darstellung gebrachten Typen veranlasst, diese Ha- 
ploceras-Form als neue Art aufzuführen. Sie unter- 
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scheidet sich von Arrialoorensis durch bedeutend 
rundere Form wie durch grössere Anzahl (ca. 6t auf 
einem Umgang) und weniger scharfe Ausbildung der 
Rippen ; auch sind die Rippen überhaupt schwächer 
entwickelt, dabei aber regelmässiger und auf dem 
Rücken nicht so stark nach vorn geschwungen. 
Besonderer Betonung ist es werth, dass bei den be- 
sprochenen Species die Suturlinie weniger fein zer- 
schnitten ist als bei der vorigen Art und bei Arria- 
loorensis. 
Fundort: Ibui. 

Haploceras planulatum Sow. — Diese charakteris- 
tische leicht erkennbare Art, die schon ihrer weiten 
Verbreitung wegen ein besonderes Interesse bean- 
sprucht tritt auch in Yezo auf, ohne sich durch 
bedeutende Abweichungen von den beschriebenen 
Formen auszuzeichnen. Die Schale ist flach, schei- 
benförmig, weit genabelt; die zahlreichen, etwas 
unregelmässig ausgebildeten Rippen sind am Rücken 
nach vorn gebogen ; deutliche, z. Theil sog»r kräftige 
Furchen begleiten die in urigle cheu Zwischenräumen 
folgenden etwas stärkeren Rippen. 
Alter in Indien : Ootaloor, Trichinopoly und 
Arrialoorgruppe. 
» in Europa : Ghalk- marl und Upper Green- 
sand von England, Gault von Frankreich, 
Savoyen und derSchweitz, Flammenmer- 
gel und Pläner von Deutschland und 
Oesterreich. 

Fundort : Bei Urakawa, Urakawagori, Hidaka. 
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Haploceras Gardeni Baily. — Bei der Bestimmung 
können nur die beiden Arten Hapl. Gardeni und 
Hapl. Rembda Forbes in Betracht kommen. Die 
Abbildung bei Forbes erweist sich leider wiederum 
als unbrauchbar. Nach der Stoliczka'schen Darstel- 
lung zeichnet sich Rembda durch eine sehr eigen- 
thümliche Gestalt des Kieles aus. In dieser Weise 
ist der Kiel bei unserem Exemplare nicht ausgebildet. 
Der Kiel der Yezoform stimmt vielmehr ziemlich 
genau mit dem von Hapl. Gardeni Baily überein. 
Auch die stark gebogenen, aber nur schwach ange- 
deuteten Streifen der Oberfläche und die hohe Form 
des Windungsquerschnittes legen die nähere Be- 
ziehung zu Gardeni klar. 

Alter in Indien : Arrialoorgruppe. 
Fundort : bei Urakawa. 

Sloliczkaia Sp. — Die Bruchslücke geben leider 
keinen vollkommenen Aufschluss über die Merkmale 
der Art. Dieselbe ist der Stoliczkaia Rudra Stol. 
edenfalls nahe verwandt, dürfte jedoch als neue 
Species aufzufassen sein. 

Alter der verwandten indischen Art : Ootaloor. 

Fundort: Urakawa. 

Anisuceras lenuisulcalum Forbes sp. 

Alter in Indien : Valudayur und Arrialoor. 

Fundort : Otaushinai, Landschaft Kamikawa, Prov. 
Tokachi, \ezo. 

Anisoceras nov. sp. — Ein Bruchstück einer sehr 
cshöoen, durch kräftige Rippen ausgezeichneten Art. 
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Zugehörigkeit zur Gattung Anisoceras zweifelhaft, da 
nur das hakenförmige Schlussslück bekannt ist. 
Könnte wohl auch Ancyloceras, Hammulina etc. sein. 

Fundort : lbui. 

Anisoceras sp ? Dem Anis. Indicum Forbes nahe 
verwandt. 

Alter des An. Indicum : Valudayurund Arrialoor. 
Fundort: Urakawa. 
Ptychoceras gaultinum Pictet. 
Alter in Indien : Oulaloor. 
Fundort : bei Urakawa. 

Dazu kommen noch zwei neue Arien Ptychoceras 
von Urakawa. 

Ausser den Ammonitiden von Yezo, über die ich, 
soweit sie mir bekannt sind, in Vorstehendem einen 
hinreichend klaren Ueberblick gegeben zu haben 
hoffe, steht mir noch eine Reihe anderer Petrefaclen 
desselben Herkommens und Allers zur Disposition. 
Ich enthalte mich des Eingehens auf die Arten, 
und weise nur auf die wichtigeren der vorkommen- 
den Gattungen hin. Gasteropoden sind nur wenige 
vorhanden, doch scheint eine Capulusform ziemlich 
häufig aufzutreten. Die so eigentümlichen Hel- 
cionen der Sachalien-Kreide scheinen in den Yezo 
schichten gar nicht vorzukommen. Von Pelecypoden 
verdienen die sehr häufigen lnoceramen, eine 
Exogyra, ein Protocardium und besonders eine 
Cardila,, die von Schmidt als Trigonia beschrieben 
wurde, der Hervorhebung. 
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Die vorstehenden Bemerkungen beweisen zur Ge- 
nüge, dass die Formen, aus denen sich die Kreide- 
fauna von Yezo zusammensetzt, grossentheils auch 
den indischen Kreideschichten angehören, oder 
wenigstens mit den Arten dieser Schichten unzwei- 
felhafte Verwandschaftsbeziehungen aufweisen. Es 
wird hierdurch möglich den geologischen Horizont 
der Ilokkaido-Kreiile mit ziemlicher Präcision zu 
bestimmen, und dürfte ein Blick auf nachstehende 
Uebersicht hinreichen, den nölhigen Aufschluss über 
das geologische Aller zu gewähren : 

ZUSAMMENSTELLUNG DER ARTEN. 



SPECIES. 


NAHE 

VERWANDT MIT. 


ALTER IN INDIEN. 


Lytoceras Sacya Forbes 




Ootator. 


Phylloceras nov. sp. 


Ph. Indra Forbes. 


Valudayur. 


Phylloceras sp. 


Pp. subaipinura d'Orb. 


Ootator. 


Phylloceras Vellcdae 






Michelau 




Ootatoor und Arrialoor 
Tricbonopoly und Ar- 


Amallheus Sugata Stol. 




rialoor. 


Haploceras nov. sp. 


H . Deccanensis SloL u. 
H. ArrialoorensisStol. 


Arrialoor. 


Haploceras nov. sp. 


H. Arrialoorensis Stol. 


Arrialoor. 


Haploceras planulatum 






Sow. 




Ootatoor, Tricbonopoly 


Haploceras Gardcni 




und Arrialoor. 


Baily. 




Arrialoor. 


Stoliczkaia sp. 


Stol. Rudra Stol. 


Ootatoor. 


Anisoceras tenuisulca- 






tum Forbes. 




Valudayur u. Arrialoor 


Anisoccras sp. 


An. Indicum Forbes. 


Valudayur u. Arrialoor 


Ptychocerasgaultinum 






Piclet. 




Ootatoor. 
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Anisoceras nov. sp. 
Ptychoceras » » 
Plychoceras » > 

Von den 16 Species der Ammonitiden sind also 7 
identificirt. Von den 13 theils identificirten, theils 
nahe Verwandlschaftsbeziehungen aufweisenden Ari- 
en deuten 5 Arien auf die Arrialoorgruppe hin ; 

(die Valudayurgruppe gehört zum Arrialoor); unter 
den indischen Arien die mit den übrigen entweder 

verwandt sind oder demselben Formenkreise zuge- 
hören haben 4 eine sehr lange Lebensdauer indem 
sie im Oolatoor oder Valudayur auftauchen und erst 
im Arrialoor wieder verschwinden; eine Arierscheint 
in der Trichonopulygruppe u. geht im Arrialeor 
unler, und nur 3 Species kommen dem Arrialoor aus- 
schliesslich zu. Der Schwerpunkt der ganzen Fauna 
fällt also in die Oolatoorgruppe, und wir können 
füglich — wenigstens für den grössten Theil der 
Schichlenreihe sei dies gesagt — die Yezokreide als 
cenoman bezeichnen. Es ist sehr wohl möglich, 
dass auch jüngere Etagen entwickelt sind, und das 
Vorkommen jüngerer Arten bietet ja einen Hinweis 
in dieser Richtung. Die folgende Tabelle zeigl, wel- 
ches die mit den Abiheilungen der indischen Kreide 
gleichalterigen europäischen Ablagerungen sind (S. 
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Medlicott u. Blanford, A Manual of Ihe Geology of 
India, p. 270; : 



SUEDINDIEN. 


ENGLAND. 


FRANKREICH 


DEUTSCHLAND. 


Arrialoor. 
TricbOnopoly. 


Upper Chalk. 
Lower Chalk. 
Chalk marl and 
Upper Green- 
sand. 


Senonien. 
Turonien. 
Cenomanienod. 
Tourtia. 


Ober Quader. 
Mittel Quader. 
Unter Quader, unterer 
Quader Sandstein und 
unterer Plaener. 



Der zwischen der indischen und der nordjapa- 
nischen Kreidefauna nachgewiesene Zusammenhang 
ist insofern von hervorragendem Interesse, als durch 
ihn ein gewisser, wenn auch noch sehr unvollkom- 
mener Einblick in die Verbreitung der asiatischen 
Länder u. Gewässer zur Kreidezeil möglich wird. 
Zweifelsohne ist das indische Kreidemeer mit dem 
japanischen in Verbindung gewesen. Die Kreide- 
formen der amerikanischen Gebiete stehen zu den 
japanischen in keiner Verwandtschaflsbeziehung. 
Selbst die von Eichwald beschriebene Kreidefauna 
von Alaska und den Aleuten trägt ein ganz anderes 
Gepräge; die Schichten, denen die Pelrefaclen 
dieser Gegenden zugehören sind vom Alter des 
Neocom und Gault. 

Während uns die letztgenannten etwas ferneren 
Regionen fremd bleiben findet sich in grösserer 
Nähe von Yezo die Kreideformalion in einer Ent- 
wicklung, die der japanischen so ziemlich zu ent- 
sprechen scheint. 
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Die Kreideschicliten der Insel Sachalin stellen eine 
Forlsetzung der Yezoschichten dar. Es wird dies 
auf das evidenteste klar, wenn wir die Arten nam- 
haft machen, die von Schmidt (Ueber die Petrefacten 
der Kreideformation von der Insel Sachalin) aus 
der Sachalinkreide beschrieben worden sind und 
gleichzeitig auch auf Yezo vorkommen. Diese Arten 
sind die folgenden (wir ziehen nur die Ammoniliden 
in Betracht) : 

Lytoceras Sacya Forbes. 
Ilaploceras Velledae Michelin. 

Haploceras peramplum Mant. (derselbe Haplo- 
ceras wie der von mir als neue Art aufgeführte, 
sehr ähnlich dem Deccanensis und Arria- 
loorensis.) 

Plychoceras gaultinum Fielet. 

Wichtig ist die Frage nacli der Verbreitung der 
Kreidefonnalion auf Yezo. Der eine unserer Fund- 
plätze fällt in das Tiefinnerste der Insel, in die ge- 
birgige Landschaft Ramikawa, Prov. Tokachi und 
könnte geradezu als das Centrum von Yezo bezeichnet 
werden, Weist schon diese Thatsache darauf hin» 
dass die Formation an der Zusammenselzung von 
Yezo einen nicht unbedeutenden Antheil nehmen 
dürfte, so steigert sich die Wahrscheinlichkeit, dass 
dein wirklich so sei, zur Gewissheit, wenn man auch 
die anderen Fundstellen in eine Karte von Yezo ein- 
zeichnet. Die Localiläten verlheilen sich auf die 
Landschaften Urakawa und Shizunai, Provinz Hidaka 
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Sorachi, Provinz Ishikari und (wie erwähnt) Kami- 
kawa, Prov. Tokarhi. 

Fast macht es den Rindruck, als oh die Formalion 
von Sachalin aus durch ganz Yezo durchzöge und 
auch auf der Hauptinsel eine Fortsetzung haben 
müsse. 

Das Versteinerungen führende Gestein der Yezo- 
Kreide ist fast durchgängig Kalkstein Nur von 
Olaushinai, Kamikawagori, Tokachinokuni stammt 
ein kalkiger, sehr feinkörniger, grünlichgrauer Sand- 
slein. Die Pelrefacten von Poronai, Sorachi, Ishikari 
liegen in dunkelgrauem Kalkstein mit gross-und 
flachmuscheligem Bruch. Sonst ist der Kalk aschgrau 
bis dunkelgrau oder auch bräunlichgrau bis roth- 
braun. 

Um nun auf das Anfangs erwähnte Juravorkom- 
men in Yezo zurückzukommen, so muss ich gestehen, 
dass mir dasselbe in hohem Maasse zweifelhaft er- 
scheint. Unter den zahlreichen Ammonilen von 
Yezo, die mir zup Untersuchung übergeben worden 
sind, befindet sich auch nichteine Species, die juras- 
sisch sein könnte, auch nicht ein zweifelhaftes 
Exemplar. Nachdem mir der Brauns'sche Aufsalz 
zu Gesicht gekommen war, versuchle ich es, alle 
liier in Tokio in den öffentlichen Sammlungen oder 
im Privatbesitz etwa noch vorhandenen Ammonilen 
aufzutreiben, und gelang es mir, auf diesem Wege 
weitere 7 Exemplare zu erhalten, die mit Ausnahme 
einer Form (des von Herrn Dr. D. Brauns in dem 
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schon mehrfach erwähnten Aufsalze als Peltoceras 
athlela Phillips angeführten Ammonilen) als zu den 
obenerwähnten Arien gehörig erkannt werden konn- 
ten und bei den Untersuchungen, welche obigen Be- 
merkungen zu Grunde liegen, auch gehörige Berück- 
sichtigunggefunden haben. Herr Dr. Brauns theilte 
mir mit, dass sich das von ihm erwähnte Exemplar des 
Perisph. coronalus'Brug. nicht mehr in seineu Händen 
befinde ; diesem leizleren Umstände ist es wohl zu- 
zuschreiben, dass ich den fraglichen Ammonilen nichl 
erhalten konnte, um mir selbst ein Urlheil darüber 
zu bilden. Ich halle es nach alledem für sehr wohl 
möglich, das ein europäisches Exemplar des corona- 
tus auf irgend welche Weise in den Verdacht gekom- 
men ist, von Vezo herzustammen und kann das Vor- 
kommen der Juraformalion in Yezo da es auf nur 
ein Exemplar zweifelhaften Ursprungs gegründet ist, 
durchaus nicht als bewiesen betrachten. 

Der angeblich in der Nähe der Stadt Sendai gefun- 
dene Ammonit, den Herr Dr. Brauns als Peltoceras 
athlela Phillips bestimmte, scheint mir zu unvoll- 
kommener Erhaltung zu sein und von der ange- 
führten Art in zu vieler Beziehung abzuweichen, um 
durch diese Bestimmung die bedeutungsvolle Frage, 
ob die Juraformation in der Nähe von Sendai vor- 
komme, für erledigt zu halten. Der elliptisch ver- 
quetschte, in einem schwarzen, stark schiefrigen, 
dichten Kalk liegende Ammonit weicht in verschie- 
denenen Merkmalen von alhleta ab ; so scheint er 
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mir eine grössere Scheibenzunahme zu besitzen als 
athleta ; die Mündung, die bei alhleta meisl breiler ist 
als hoch, scheint hier hoch und schmal gewesen zu 
sein ; der Rücken zeigt keine Spur von Nebenrippen ; 
die Zahl der Rippen auf einem Umgang ist grösser, 
als bei athleta. Ausserdem ist zu bemerken, dass 
es augenblicklich Niemand giebt, der den Fundort 
dieses Ammonilen mit Bestimmtheit anzugeben 
vvüssle. Man weiss nur so viel, dass das zu einem 
japanischen Schreibzeug verarbeitete Gesleinslück, 
welches die Versteinerung enthält, bis vor kurzem 
in dem Laden eines hiesigen Curiosilätenhändlers 
gelegen hat. Das Schreibzeug soll allerdings von 
Sendai aus nach Tokio gekommen sein. Aber das 
beweist noch lange nicht, « dass das betreffende 
Stück aus der Nähe der Stadt Sendai kam » und 
« dass der betreffende Stein in der Provinz Sendai 
behuf Verarbeitung zu Gerälhen gebrochen wird.» 

Ich will mit den letzteren Bemerkungen keines- 
wegs gesagt haben, dass die Juraformation weder 
auf Yezo noch in der Nähe von Sendai vorkommen 
könne. Es lag mir nur daran, zu constatiren, dass 
die Belegstücke auf die sich Herr Dr. Brauns stützt 
durchaus ungenügend sind : zu verhindern, dass die 
erwähnten Juravorkommnisse als feststehend in der 
geologischen Literatur Eingang finden. Der Ver- 
fasser vorstehender Notizen würde sich aufrichtig 
freuen, wenn es den sorgfältigsten über die Geologie 
Japans anzustellenden Nachforschungen recht bald 
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gelingen sollte, dem bis jelzt noch vereinzelt da- 
stehenden Fundorte für jurassische Fossilien am 
Telorigawa in der Provinz Kaga noch weitere Locali- 
tälen der sonstigen Theile des japanischen Archipels 
an die Seile zu stellen. 
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